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MARLENE FARO

Eine Geschichteder
Frauenverachtung

Natürlich wurden Frauen
auch geheilt bei mFrauen-
arzt. Doch allzu oft hat
mansie dorttraktiert,

verhöhnt undlächerlich
gemacht. MarleneFaros
Geschichte der Gynäko-
logie erzählt von einer

Welt der Männer-
bündlerei, Selbst-

herrlichkeit und Barbarei

Terpentineinspritzungenin
die Gebärmutter, Stromstöße
zwischendie Beine, Salzsäure
oder Blutegel in die Vagina
eingebracht – was klingt wie
ein besonders fieser Auszug
aus einem Folterprotokoll,
gehörte bis Anfang des letz-
ten Jahrhunderts zum ganz
normalen Therapieprogramm
bei mFrauenarzt.
Unsere Urgroßmütter müs-

sen zähe Geschöpfe gewesen
sein. Sicher habensie es sich
aber gut überlegt, bevor sie
wegenirgendwelcher Frauen-
leiden„ den Arzt aufsuchten.
Eine Unterleibsoperation, ei-
ne Geburt bedeutetengar Ge-
fahr für Leib und Leben −
zumal für arme oder unver-
heiratete Frauen, die sich zu
diesem Zweck in eigens für
sie eingerichtete Anstalten
begeben mußten, wo Ärzte
und Studenten ohne allzu
großes Mitgefühl ihre Fer-
tigkeiten an solchem wohl-
feilen Lehrmaterial erproben
konnten.
Und selbst die Frauen, die

das Wühlen mit grobemWerk-
zeug, die Eingriffe ohne
Betäubung überstanden, hat-
tennoch weitins 19. Jahrhun-
dert hinein wenig Chancen,
lebend davonzukommen. Un-
zähligeerlittentödlicheInfek-
tionen, wurden Opfer der
mangelnden Hygienekennt-
nisseihrer Zeit –aberauchei-
ner beispiellosen Schluderei,
eines Medizinskandals, der
heute völlig in Vergessenheit
geratenist:
In europäischen Kliniken

starben nochlange, nachdem
die Ursachen des Kindbettfie-
bers geklärt waren, die Wöch-
nerinnenwiedieFliegen, bloß
weil die Herrenin Weißzube-
quem waren, sich zwischen
Seziertisch und Kreissaal die
Hände zu waschen. Ignaz
Semmelweis, der Arzt, der
den Zusammenhang erkannt
hatte und an das Verantwor-
tungsgefühl seiner Kollegen
appellierte, verzweifelte am
Starrsinn der Ärzteschaft und
beendete sein Lebenin einer
Irrenanstalt.
Ein Leitfaden für interes-

sierte Frauen hatte sie wer-
densollen, Marlene Faros Ge-
schichte der Gynäkologie, flott
geschrieben und gut recher-
chiert. Herausgekommenist –
nach einem Frühling und
Sommer zwischen alten Foli-
anten am "Institut für Ge-

schichte der Medizin" - in
Wien" − ein echter Schocker,
ein Buch, dasfassungslos und
wütend macht.
Denn stärker noch als die

grobe Behandlung und die
körperlichen Qualen, die die
Frauen erdulden mußten,

schmerzen die Kälte und Ver-
achtung, mit der sich die Ärz-
te zu allen Zeiten über ihre
Patientinnen äußerten, die
sich mit ihren inti msten
Nöten an sie wandten. Nicht
nur über den weiblichen Kör-
per, das "Material" an sich,
sondern auch über den weib-
lichen Charakter befanden
die Gynäkologen, standen sie
doch als Männer "um ganze
Tierklassen höher" als "das
Weib".
Mit "wissenschaftlichen"

Erkenntnissen wie dem "an-
geborenen Schwachsinn des
Weibes", die breite Resonanz
fanden, haben Ärzte die Frau-
en lächerlich gemacht, das

Frausein pathologisiert und
kri minalisiert.
Angesehene Gynäkologen

haben Gerichtsurteile beein-
flusst und Gesetze mitge-
prägt, die Frauen vom Studi-
um und von den meisten lu-
krativen Berufen ausschlos-
sen. Und sie sind mitverant-
wortlich für einigen Ballast,
denFrauenheutei mmer noch
durchs Lebenschleppen.
Dennauch wenngrobsexis-

tischer Unfug wie das "mens-
truale Irresein" heute nicht
mehr verbreitet wird – über
Jahrhunderte gezüchtete Vor-
urteile lassen sich nun mal
nicht so schnell aus der Welt
schaffen.

Die Geschichte der Gynäko-
logie ist eine Geschichte der
geradezu atemberaubenden
Frauenverachtung. Marlene
Faros Buch ist gut und wich-
tig, aber ziemlich nieder-
schmetternd. Einzig der tro-
ckene Humor, mit demdie Au-
torin noch die düstersten Ka-
pitel kommentiert, lässt die-
sen Streifzug durch die Ab-
gründe männlicher Selbst-
herrlichkeit, Gefühlsrohheit,
Ignoranz und wahrlich mör-
derischer Dummheit noch
halbwegs unbeschadet über-
stehen.

Dorothea Graf

MarleneFaro: Anheym-
lichenorten, Männer
undder weibliche Unter-
leib− Eine andere Ge-
schichte der Gynäko-
logie, ReclamVerlag
Leipzig2002, S., 22,90 €.
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JOSEF GUGGENMOS

Oh, Verzeihung, sagtedie
Ameise

Was denkt die Maus amDonnerstag, amDonnerstag, am
Donnerstag? Obwohl dieses Gedicht bereits 1967 erschie-
nenist, fällt es wohl auch heute nochkeinemKind schwer,
darauf zu antworten. Zu verdanken haben sie diese Kennt-
nis Josef Guggenmos, der bereits am2. Juli seinen achtzig-
sten Geburtstaggefeiert hat. Dass seine Gedichteauchheu-
te nochso beliebt sind, liegt unter anderemsicher anihrer
Kürze und Einfachheit, durch die sie sich auch den Klein-
stenleicht einprägen. Betrachtet man die Verse dann aber
etwas genauer, stellt man fest, dass sie keinesfalls so
schlicht sind, wiesieauf denersten Blickanmuten. Feinsin-
nig richtet Guggenmos darin sein Augenmerk auf die un-
spektakulären Dinge des Lebens. Er erzählt von Alltäglich-
keiten, die so selbstverständlich sind, dass man sie meist
gar nicht mehr wahrni mmt. Dadurchregt er zumNachden-
ken und zu Gesprächen an. Dies ist einer der Gründe, wes-
halb der Autor 1993 für sein Gesamtwerk mit demSonder-
preis des Deutschen Jugendliteraturpreises ausgezeichnet
wurde. Jetzt ehrt der Beltz Verlag denJubilar mit einer Son-
derauflage. Unter dem Titel Oh, Verzeihung, sagte die
Ameiseist eine Ausgabe erschienen, die seinen eher unbe-
kannten Werken gewidmet ist. Viele der Gedichte erschie-
nen bislang nur in der Kinderzeitschrift Der bunte Hund
oder in den Jahrbüchern der Kinderliteratur. Nikolaus
Heidelbach hat dieses Buch wunderschön phantasievoll il-
lustriert. Schon deshalb hat es sich einen Ehrenplatz i m
Bücherregal verdient. (ab6Jahre)

NellyRech−Eirich

Josef
Guggenmos:
Oh,
Verzeihung,
sagte die Ameise,
Beltz&Gelberg
Verlag Weinheim
2002, 218S.,
12,90 €.

BIANKAMINTE−KÖNIG/HANS−GÜNTHERDÖRING

Kommmit, wir entdecken
denSommer

WieJulia undLucas den Herbst und das Frühjahr erlebt
haben, berichteten wir bereits in früheren Ausgaben des
ExLibris. I mneuen Bilderbuch entdecken die beiden nun
die Natur i mSommer. Dazu helfen sie selbstverständlich
wieder i m Garten der Großeltern und besuchen zudem
Teich, Wald, Wiese und Heide. Auch der Sommerspaßin
der Stadt kommti mBuchnicht zukurz. Nur komisch, dass
die Geschwister sich amEnde des Bilderbuchs noch auf
den Beginn der Sommerferien freuen, wo sie doch schon
Seitenvorher einen Onkel indenBergenundeine Tanteam
Meer besucht haben... Dieauf derInnenseite des hinteren
Buchdeckels eingelegten Erlebniskarten bestechen wie-
derum durch die detailgetreuen Illustrationen von Hans−
Günther Döring, während die Spiel− und Bastelvorschläge
eher konventionell sind. Für weniger versierte LeserInnen
bietet dieses solide Bilderbuch jedoch sicher noch neue
Anregungen. (ab5Jahre)

NellyRech−Eirich

Bianka Minte−König/Hans−Günther Döring: Kommmit,
wirentdeckendenSommer, Sachbilderbuch,
ThienemannVerlagStuttgart 2002, 18S., 14,90 €..


